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Einleitung 
In der CSSR wurde Anfang der siebziger 
Jahre mit .der Applikation von flüssigem Mi· 
neraldüngEn begonnen. Im Jahr 1985 er· 
reichte ihr Anteil bei der Stickstoffdüngung 
schon rd. 15%, und sie deckten zu 7,5% den 
Verbrauch an Hauptnährstoffen (Bild 1). Ge· 
genwärtig werden in der CSSR rd . 300000 t 
Stickstofflösung DAM-390 und 125000 t Np· 
Dünger 8-24 produziert. Aufgrund der agro­
nomischen,technologischen und energeti· 

Bild 1. Entwicklung des Anteils flüssiger Mineral· 
dünger an der Gesamtnährstoffmenge der 
Mineraldünger in den Jahren 1975 bis 1985 
in der tSSR; 
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a Anteil der Deckung des Gesamtstick· 
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schen Vorteile der flüssigen Mineraldünger 
ist in der CSSR mit der Erhöhung ihres An­
teils an der Mineraldüngung bis zu 30 % zu 
rechnen. Das entspricht einem Jahresver­
brauch von rd. 1,8 Mil!. t. 
Im Vergleich zu den herkömmlichen Ammon­
nitrat-Harnstoff-Lösungen hat der Flüssig-' 
dünger DAM-390 einen größeren Nährstoff­
gehalt (Tafel 1). 
Die angegebenen Vorteile von flüssigen Mi­
neraldüngern ergeben sich vorwiegend aus 
ihren physikalischen Eigenschaften. Für die 
CSSR sind besonders folgende Eigenschaf­
ten von Bedeutung: 

einfachere und energetisch günstigere 
Herstellung 
Bei der Herstellung von DAM-390 werden 
im Durchschnitt 7 % Energie im Vergleich 
zu festen Mineraldüngern eingespart (Ta· 
fel 2) . Diese Einsparung übersteigt mehr 
als dreimal den direkten Energieaufwand, 
der mit allen Arbeitsverfahren der Dün­
gung in der Landwirtschaft verbunden ist. 
bessere Arbeitsbedingungen und gerin­
gere Verluste 
gemeinsame Applikation flüssiger Mine­
raldünger mit Pflanzenschutzmitteln und 
anderen Agrochemikalien 
Aus Untersuchungen im Jahr 1985 in ei­
nem Rübenanbaugebiet, in dem der Stick­
stoffverbrauch Zu 40% mit flüssigen Mine­
raldüngern abgedeckt wurde, geht her­
vor, daß der Arbeitsaufwand für die be­
h~ndelte Fläche durch die Kombination 
der flüssigen Mineraldünger mit Pestizi­
den um rd. 22 % verringert wurde (Tafel 3) . 
Im Monat April, der Zeit der höchsten Ar­
beitsspitze, erreichte dabei der Anteil der 
gemeinsamen Applikation fast ein Drittel 
(Bild 2). 

- Applikation flüssiger Mineraldünger z. T. 
mit Maschinen, die auch für die Ausbrin­
gung von Pflanzenschutzmitteln verwen­
det werden 
Das führt zu einer besseren Ausnutzung 
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Tafel 1. Eigenschaften flüssiger Mineraldünger 

flüssiger Mineraldünger 
DAM·390 NP 8·24 

Dünger/orm wäßrige wäßrige 
Salzlösung Salzlösung 

Nährstoffart N N + P,O, 
Nährstoffgehalt % 30 8 + 24 = 32 
Nährstoffinhalt 
in 100 I kg 39 10 + 30 = 40 
Dichte kg/m' 1300 1250 ... 1350 
pH-Wert 7 .. 8.5 6 ... 7.5 
Kristallisations· 
temperatur 'e - 10 -8 

Tafel 2. Energieaufwand für die Herstellung 
von Mineraldünger in der tSSR 

Düngerart Form Energieaufwand'l 
GJ/t % 

Ammonsalpeter 
Harnstoff 
DAM-390 

1) für 1 t Stickstoff 

fest 
fest 
flüssig 

84.70 
82,35 
78,69 

100.0 
97.22 
92,91 

Tafel 3. Behandelte Fläche beim Pflanzenschutz 
und bei der Flüssigdüngung 
(gesamte Ackerfläche Q 100 %) 

Angabe 
% 

Pllanzenschutzmittel und DAM·390 11 245 
nur Pflanzenschutzmittel 160 
DAM-390'1 85 
Pflanzenschutzmittel gemeinsam 
mit DAM-390 53 
Anteil der gemeinsamen Applikation'l 22 

1) gesamt. d. h. getrennte und gemeinsame Appli · 
kation 

2) einschließlich der gemeinsamen Ausbringung 
mit Pflanzenschutzmitteln 

3) von gesamter behandelter Fläche 
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Bild 2. Anteil von Pflanzenschutz und Flüssigdüngung an der behandelten 
Gesamtfläche innerhalb eines Jahres; 
a behandelte Gesamtfläche, b Pflanzenschutzminel, c gemein· 
same Applikation, d DAM·390 

Bild 4. Behälterlager aus Glasfaserlaminat mit einer Kapazität von 50 mJ 

je Behälter 

dieser Maschinen im Verlauf des Jahres. 
Die Erhöhung der Investitionen, die durch 
den Aufbau eines Lagers für Flüssigdün· 
ger entstehen, sind, da es sich um einen 
Ersatz eines Teils der Lagerkapazität für fe· 
ste Mineraldünger handelt, unbedeutend 
(Tafel 4). 
Das System der Kombination der Dün· 
gung von flÜSSiger und festen Mineral· 
düngern muß nicht zwangsläufig zur Erhö· 
hung der Investitions· und Betriebskosten 
führen . Bei einem optimalen Anteil flüssi· 
ger Mineraldünger können sogar Einspa· 
rungen erreicht werden. 

Lagerung der flüssigen Mineraldünger 
Flüssige Mineraldünger werden in der l:SSR 
ganzjährig produziert. Ihr Verbrauch kon · 
zentriert sich dagegen überwiegend auf das 
zweite Vierteljahr. Man kann deshalb beim 
Flüssigdünger DAM·390 nur mit einer Um· 
schlagszahl von 1,5 bis 1,7 rechnen. Die La· 
ger für flüssige Mineraldünger werden in 
der l:SSR nach einem Baukastensystem er· 
richtet. In den agrochemischen Zentren 
(AeZ) kommen vorwiegend drucklose Stahl· 
behälter zum Einsatz, die aus beidseitig 
emaillierten Blechen montiert werden . Die 
Kapazität eines solchen ' Lagerbehälters be· 
trägt 230 bzw. 469 m3 . Sie werden in Batte· 
rien von je 2 bis 6 Behältern angeordnet 
(Bild 3). 
Entsprechend den Vorschriften stehen die 
Lagerbehälter in einer Havariewanne, deren 
Volumen mindestens dem Nutzvolumen ei · 
nes Lagerbehälters entsprechen muß. Die La· 
gerbehälter für Suspensionsdünger sind mit 
einer pneumatischen Rühreinrichtung ausge· 
stattet. Das Umfüllen der FlüsSigdünger er· 
folgt mit korrosionsfesten Pumpen mit einer 
Leistung von 1 m3/min, wobei der Durchsatz 

Tafel 4. Investitionsaufwand für die Mineral· 
düngerlager in der CSSR 

Düngerform Lager· Investitionsaufwand 
kapazität 
t Ktslt % 

flüssig 700 3514 100,00 
1400 2399 68,27 
2800 1 713 48,75 

fest 8000 1509 42,94 
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der ein · und ausgelagerten Dünger mit In· 
duktionsdurchflußmessern gemessen 
wird. 
Bei den Lagern mit einer Kapazität von 
1400 m3 und 2800 m3, d, h. mit 3 oder 6 Be· 
hältern, wird Gleisanschluß vorausgesetzt . 
Wenn die örtlichen Bedingungen eine 
gleichmäßige Verteilung von solchen Zen· 
trallagern nicht zulassen~ 'werden in abgele· 
genen Gebieten Nebenlager aufgebaut, die 
aus 2 bis 3 Behältern mit einer Kapazität von 
je 230 m3 bestehen . In diese Lager werden 

die Flüssigdünger entweder von den Zentral· 
lagern oder direkt vom Herstellerwerk aus 
mit LKW geliefert. 
Mit zunehmender Größe des Lagers sinken 
die spezifischen Investitionskosten (Tafel 4). 
In Nebenlagern werden auch Stahlbehälter 
mit einem Fassungsvermögen von 75 m3 ver· 
wendet. Die spezifischen Investitionskosten 
dieser Lager liegen aber wesentlich höher 
als für die größeren Lagerbehälter, die aus 
emaillierten Blechen bestehen. 
Eine gute Korrosionsfestigkeit gegenüber 

Bild 3. Beispiel für ein nach dem Baukastensystem errichtetes Lager für flüssige Mineraldünger mit einer 
Kapazität von 2800 m'; 

d 

a Lagerbehälter, b Mischbehälter, c Umpumpeinrichtung, d Havariewanne, e Umschlag · 
fläche für Waggons, f Umschlagfläche für Straßenfahrzeuge, 9 Wasserbehälter, hAbtropf · 
sammelfläche 
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Bild 5. Tatra-LKW mit Container für Flüssig'dünger Bild 6_ Container beim Ablegen auf dem Feld 

flüssigen Mineraldüngern weist Glasfaser- Tafel 5_ Technische Daten zu Transportmitteln für flüssige Mineraldünger 
laminat auf. Deshalb werden in einzelnen 
landwirtschaftlichen Betrieben der CSSR 
auch Behälter für Flüssigdünger aus diesem 
Material mit einer Kapazität von 50 m3 oder 
100 m3 verwendet (Bild 4) . 

Transport der flüssigen Mineraldünger 
Zum Transport der Flüssigdünger vom Lager 
auf das Feld werden neben LKW-Aufsätzen 
und Gülletankwagen auch spezielle Trans­
portmittel genutzt. Die Universaltransport­
mittel sind häufig für Transporte von Flüssig­
keiten mit niedriger Dichte ausgelegt _ Des­
halb ist zu beachten, daß bei der Befüllung 
mit Flüssigdünger die zugelassene ·Gesamt­
masse nicht überschritten wird _ Aus der Au­
tomobiltechnik werden die universell ver­
wendbaren Tankbehälter CAS-10, CAS-11 
und der Gülletankaufsatz ACF-041 einge ­
setzt. Diese aufgesattelten, stählernen Druck ­
behälter, montiert auf LKW-Fahrgestellen Ta­
tra und LlAZ, haben ein Nutzvolumen von 
10, 11 oder 8 m3 (Tafel 5). Sie sind mit pneu ­
matischer Füll - und Entleerungseinrichtung 
ausgerüstet. In der CSSR wird serienmäßig 
für den LKW-Transport der Tank -Sattelauflie­
ger KONAG hergestellt, der aus 3 Metalibe­
hältern mit einem Fassungsvermögen von je 
8,4 m3 besteht . Die Behälter sind durch eine 
Rohrleitung, die ihre Entleerung in beliebi ­
ger Reihenfolge ermöglicht, miteinander 
verbunden _ Der Tank-Sattelauflieger wird 
u. a_ auch für den Transport von Flüssigdün ­
ger vom Herstellerwerk zum Tanklager ein­
gesetzt. 
In den letzten Jahren nimmt in der tschecho ­
slowakischen Landwirtschaft der Einsatz von 

KATALOG 

Tankbehälter 
CAS-11 ACF-041 KONAG MV 5-016 

LKW Tatra 815 LlAZ MTSP 27 LlAZ 100.45 
Aufsattelanhänger 
Behälterinhalt m' 11,0 8,3 
Nutzmasse 11,04 8,30 
Gesamtmasse 22,24 17,40 

Containern für Gütertransporte zu_ Dieses 
System setzt sich auch beim Transport von 
flüssigen Mineraldüngern zum Feld durch. 
Der Conta iner für Flüssigdünger hat ein 
Nutzvolumen von 8 mJ. Er ist auf einem Rah­
men montiert, der den Transport (Bild 5), das 
Ablegen auf dem Feld (Bild 6) und das Aufsat­
tein nach der Entleerung ermöglicht. Der 
Container ist mit einem Pumpenaggregat 
ausgerüstet und verfügt über zwei Behälter 
mit einem Inhalt von je 300 I für Pflanzen ­
schutzmittel. 

Ausbrlngung 
von flüssigen Mineraldüngern 
Am häufigsten werden in der CSSR flüssige 
Mineraldünger mit Pflanzenschutzmaschi ­
nen Kertitox -Global aus der UVR und ver­
schiedenen Eigenkonstruktionen ausge­
bracht. Bewährt hat sich unter den Bedingun­
gen der CSSR ein LKW-Pflanzenschutzauf­
satz mit einem Behältervolumen von 2 m3 _ 

Im Hinblick auf den hohen Anteil ausge­
brachter flüssiger Mineraldünger während 
der Vegetationsperiode und deren Kombina­
tion mit Pflanzenschutzmitteln wird in der 

NV31 _23.22 NV29.22.20 
3 x 8,4 3x 8,4 
19,97 18,47 
31,00 29,00 

CSSR auch an der Entwicklung · spezieller 
selbstfahrender Maschinen gearbeitet. Ge­
genwärtig werden Selbstfahrer aus den USA 
und Frankreich sowie erste inländische For­
schungsmuster erprobt. Die Serienproduk­
tion ist für 1988/89 vorgesehen . Maschinen 
mit einer Nutzmasse von 2 bis 3 t sind beson­
ders für die Arbeit in Pflanzenbeständen be­
stimmt, während Maschinen mit einer Nutz­
masse von 4 bis 6 t für die Grunddüngung 
und für das Nachdüngen auf ebenen Flä­
chen, wo man Arbeitsbreiten von 24 maus­
nutzen kann, eingesetzt werden sollen. Die 
Ergebnisse der Erprobung von selbstfahren­
den Maschinen zur Ausbringung von flüssi­
gem Mineraldünger . sind positiv _ Beim 
Selbstfahrer mit einer- Nutzmasse bis zu 3 t 
ist z_ B. der Kraftstoffverbrauch im Vergleich 
zur LKW-Ausbringung um über 50% gerin­
ger_ Seine Leistung beträgt mehr als 100 ha 
jfl Schicht. Aufgrund dieser Ergebnisse ist 
absehbar, daß die selbstfahrenden Maschi ­
nen zur Ausbr ingung von flüssigem Mineral ­
dünger für die weitere technische Entwick­
lung der Pflanzenproduktion in der CSSR un­
abdingbar sind . A 4857 
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